
praktisch allen Mitgliedsstaaten gros-

ser Beliebtheit.  

 

Zum Vergleich: Der gesamte Frank-

furter Flughafen beschäftigt allein fast 

doppelt so viele Arbeitnehmer wie die 

gesamte EU Kommission. Entschei-

dender für die schlechte wahlbeteili-

gung war allerdings, dass die EU seine 

Bürger und Arbeitnehmer nicht ausrei-

chend vor den Risiken des sozialen 

Dumpings und den unsozialen Folgen 

eines unfairen europäischen und glo-

balen Wettbewerbs schützt.  

 

Die EU Politik brauche jetzt unbedingt 

eine soziale Wende, die die Erwartun-

gen und Interessen der Arbeitnehmer 

in den Mittelpunkt ihrer Politik stellt. 

Nur so würde das europäische Projekt 

wieder eine neue Dynamik zum Woh-

le seiner Bürger entfalten und deren 

Unterstützung gewinnen können. 

 

Während die europäische Volks-

partei ihre führende Stellung hal-

ten konnte, haben die sozialdemo-

kratische und sozialsitische Frak-

tion ihr bisher schlechtestes Er-

gebnis bei Europawahlen erzielt: 

h t t p : / /w w w. e lec t i on s2 0 09 -

results.eu/en/index_en.html   

 

Enttäuschend ist allerdings auch 

die niedrige Wahlbeteiligung, die 

vor allem beweist, dass die Bür-

ger der EU immer noch sehr 

skeptisch gegenüber stehen.  

 

Eine der Gründe dafür ist sicher-

lich, dass das europäische Enga-

gement selbst in vielen Parteien 

kaum entwickelt ist; Europa muss 

immer wieder als Prügelknabe für 

die Versäumnisse nationaler Poli-

tik herhalten. Auf das angebliche 

bürokratische Monster in Brüssel 

zu schimpfen, erfreut sich in 
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EFFAT NEWS  
Europäische Gewerkschaftsförderation für den 

Landwirtschafts-, Nahrungsmittel- und Tourismussektor  

Im Brennpunkt : 
Mai - Juni 2009 

„Die Finanz-, Wirtschafts- und die 

soziale Krise zeigen, dass die neoli-

berale Politik sowohl bei der Vor-

beugung wie auch bei der Bewälti-

gung der jetzigen Krisen völlig 

überfordert ist“, erklärte Harald 

Wiedenhofer, EFFAT Generalsek-

retär in Brüssel.  

http://www.elections2009-results.eu/en/index_en.html
http://www.elections2009-results.eu/en/index_en.html


Die italienische christliche Gewerkschaft 

will europäische Arbeit verstärken 

Vom 5. bis zum 8. Mai 2009 fand im italieni-

schen Salerno der IV. Kongress der italieni-

schen FAI CISL statt. Der neue Generalsekre-

tär Augusto CIANFONI betonte in seinem 

Rechenschaftsbericht, dass die FAI ihre euro-

päischen Aktivitäten verstärken werde. 

 Dabei ständen zwei Dinge im Vordergrund: 

die Reform der Gemeinsamen Agrarpolitik 

müsse jetzt vorbereitet werden, um die Inte-

ressen der landwirtschaftlichen Arbeiter auch 
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FAI CISL Kongress stärkt die europäische Zusammenarbeit 

Und die EFFAT solle gestärkt werden beim 

Aufbau einer Mittelmeerpolitik, die der Rol-

le dieses wichtigen Raumes in Europa ge-

recht werde. 

Der Kongress betonte, dass Wirtschaft und 

Demokratie zwei Seiten derselben Medaille 

seien. Ohne demokratische Teilhabe der Ar-

beiter in den Betrieben sei eine Lösung der 

gegenwärtigen Krise nicht möglich. 

Kontakt: Arnd Spahn 

Arbeitnehmerbelange kommen bei Fusionen und Übernehmen zu kurz 

Eine weltweite Hewitt-Studie ĂM&A Tran-

sactions and the Human Capital-Key to Suc-

cessñ, die vor allem in Unternehmen der Le-

bensmittel- und Konsumgüterindustrie durch-

geführt wurde, hat Erfahrungen bestätigt, die 

wir als Gewerkschaften mit vielen europäi-

schen Unternehmen immer wieder machen 

mussten: Nach verschiedenen anderen Stu-

dien, die Consulting Unternehmen bereits in 

den vergangenen Jahren veröffentlicht hatten, 

hat jetzt eine Hewitt Studie erneut bestätigt, 

dass ¾ aller Unternehmen ihre Ziele und Er-

wartungen bei einer Fusion oder Übernahme 

nicht erereichen, weil sie vor allem Mitarbei-

terbelange nicht ausreichend berücksichtigen. 

 

In Summe haben die untersuchten Unterneh-

men bei Fusionen und Übernahmen 12,5 Mrd 

€ verloren. 92% der untersuchten Unterneh-

men machen für dieses katastrophale Ergebnis 

primªr kulturelleñ Probleme, die unzurei-

chende Berücksichtigung von Mitarbeiterbe-

langen und den Verlust von qualifizierten 

Mitarbeitern verantwortlich.  

 

47% der Unternehmen haben dabei bis zu 

12,8% des gesamten Transaktionsvolumens 

allein durch den Verlust von qualifizierten 

Mitarbeitern eingebüsst. Die Studie unter-

streicht, dass nur 7% der europäischen Un-

ternehmen im Rahmen einer Fusion den Per-

sonalbereich miteinbeziehen, während dies 

weltweit breits 35% tun. Damit beweist die 

Studie, dass es offensichtlich vielen europäi-

schen Unternehmen nach wie vor an profes-

sionellem Management fehlt. 

 

Kontakt: Harald Wiedenhofer 

mailto:a.spahn@effat.org
mailto:h.wiedenhofer@effat.org


Im Rahmen der europäischen Kampagne zur Ge-

fährdungsbeurteilung macht sich die deutsche 

Landwirtschaftsgewerkschaft IG Bauen-Agrar-

Umwelt (IG BAU) stark für die Unterstützung des 

Arbeitschutzes in der Landwirtschaft. Als erstes 

regionales Seminar fand am 21. und 22. April 

2009 in Wolnzach (Bayern) eine Betriebsräteschu-

lung für Arbeitnehmer aus dem Bereich Tierhal-

tung (Milchproduktion, Besamung und Pferde-

zucht) statt.  

 

Referenten der IG Bauen-Agrar-Umwelt (IG 

BAU) und der Landwirtschaftlichen Berufsgenos-

senschaften haben die Teilnehmer zum Thema 

Gefährdungsbeurteilung geschult. Schwerpunkte 

waren die Information der Arbeitnehmervertreter 

über Rechtsgrundlagen, Handlungsmöglichkeiten 

und Mitbestimmungsrechte der Betriebsräte und 

die Darstellung der Instrumente an Hand konkre-

ter Beispiele.  

 

Viele Teilnehmer bedauerten den Mangel an re-

gelmäßiger Umsetzung des Arbeitschutzmanage-

ments in ihren Betrieben. Am zweiten Tag besich-

tigten die Teilnehmer eine Milchproduktionsanla-

ge. In drei Gruppen unter jeweiliger Leitung eines 

Fachmannes der LBG FOB wurde ein Rundgang 

„Gefährdungsanalyse“ vor Ort durchgeführt, um 

Risiken oder gute Praktiken festzustellen. Das 

Echo unter den Teilnehmern war sehr positiv und 

alle kehrten in ihre Betriebe mit Umsetzungsan-

sätzen und ausgestattet mit der Dokumentation der 

LBG FOB zur Gefährdungsbeurteilung in der Rin-

derhaltung zurück. Auch die Organisatoren wün-

schen sich, in Zukunft erneut Projekte in direkter 

Zusammenarbeit mit den Arbeitnehmervertretern 

und den Landwirtschaftlichen Sozialversicherun-

gen durchzuführen, mit dem Ziel, die Betriebs-

räte stärker in den Arbeitschutz einzubinden.  

 

Ein zweites Seminar fand am 23. und 24. April 

in Markkleeberg statt. Dieses Seminar hatte 

zwei Schwerpunkte: die Bedeutung der Gefähr-

dungsbeurteilung im Arbeitsschutz und die Mit-

bestimmungsrechte des Betriebsrates. Dabei 

stellte er heraus, dass die Gefährdungsbeurtei-

lung ein gutes Mittel ist, Gefährdungen festzu-

stellen und zu beseitigen. Keine Scheu sollte 

bestehen, auch Defizite darzustellen. Die anwe-

senden Betriebsräte kritisierten, dass die Unter-

nehmen das Instrumentarium zu wenig nutzen. 

Besonders problematisch ist die mangelnde 

Fortschreibung der Gefährdungsbeurteilung bei 

Veränderungen an Arbeitsplätzen sowie bei der 

Einführung neuer Technik.  

 

Die anwesenden Betriebsräte kritisierten, dass 

die Unternehmen das Instrumentarium zu wenig 

nutzen. Besonders problematisch ist die man-

gelnde Fortschreibung der Gefährdungsbeurtei-

lung bei Veränderungen an Arbeitsplätzen so-

wie bei der Einführung neuer Technik.  

 

Den Teilnehmern wurde deutlich, dass die Be-

triebsräte bei der Mitbestimmung im Arbeits- 

und Gesundheitsschutz nicht nur Rechte, son-

dern auch umfassende Mitbestimmungspflich-

ten vom Gesetzgeber erhalten haben. 

Zwei rundherum gelungene Veranstaltungen im 

Agrarbereich, die im Jahr 2010 Ihre Fortsetzung 

finden werden.  

Kontakt: Arnd Spahn 

EFFAT Mitgliedsorganisationen aktiv im Arbeits- und Gesundheitsschutz 
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Die Zukunft der EFFAT-Sektoren und von deren 

Beschäftigten ist vom Klimawandel direkt betrof-

fen.  EFFAT leistet seit längerem Arbeit in diesem 

Zusammenhang, beobachtet die politischen Ent-

wicklungen und äußert Meinungen zu Themen, 

die die Arbeitnehmer in unseren Branchen betref-

fen. 

2012 läuft das Kyoto-Protokoll gegen den Klima-

wandel und die globale Erwärmung aus. Wenn 

dieser Prozess weiter gehen soll, muss dringend 

ein neues Klimaprotokoll erarbeitet werden.  Bei 

der vom 6. ï 18. Dezember 2009 in Kopenhagen 

stattfindenden UNO-Konferenz treffen die Partei-

en des Rahmenübereinkommens der Vereinten 

Nationen über Klimaänderungen (UNFCCC) zum 

letzten Mal auf Regierungsebene zusammen, be-

vor das Klimaübereinkommen erneuert werden 

muss. 

Die bei dieser Konferenz gefällten Entscheidun-

gen werden unsere Zukunft bestimmen. Wir 

müssen den politischen Führungskräften vor Au-

gen führen, welchen  Herausforderungen wir ge-

genüberstehen und welche Lösungen wir vor-

schlagen. Wir müssen uns an die Öffentlichkeit 

wenden und etwas bewirken. 

 

Aus diesem Grund wird EFFAT am 23. und 24. 

September beim Europäischen Wirtschafts- und 

Sozialausschuss (EWSA) eine Konferenz zum 

Klimawandel veranstalten. Wir laden Sie ein, an 

ihr teilzunehmen und Ihre Meinung dazu ab-

zugeben.  Kontakt: Codruta Filip 

Gewerkschaftsfeindliche Praktiken nehmen zu 

Zwischen Januar und Dezember 2008 kam es in 

Europa zu mehr und ernsthafteren gewerkschafts-

feindlichen Praktiken als in den letzten Jahren. 

Der IGB erwähnt in seinem jährlichen Bericht an-

tigewerkschaftliche Massnahmen in 31 Ländern 

Europas. Viele Gewerkschafter wurden verhaftet, 

oder aufgrund ihres sozialen Engagements entlas-

sen. Viele Tarifverträge werden nicht eingehalten. 

 

In der Türkei wurden z.B. friedliche Gewerk-

schaftsproteste mit Polizeigewalt und Schikanen 

vor Gericht erwidert. Die Istanbuler Bereitschafts-

polizei ging unverhältnismäßig gewaltsam gegen 

eine Demonstration am 1. Mai vor. Zahlreiche Ge-

werkschafter/innen wurden verletzt und verhaftet, 

während führende Vertreter der Gewerkschaften 

KESK und DISK von der Polizei verprügelt wur-

den. 

 

In mehreren Ländern wurde das Recht der Ge-

werkschaften auf kollektive Aktionen untergra-

ben. In Frankreich wurden Streiks an Grund- und 

weiterführenden Schulen durch ein neues Gesetz 

erschwert. In Belgien überfluteten mehrere multi-

nationale Unternehmen die Gerichte mit Anträgen 

auf das Verbot bestimmter Formen kollektiver 

Aktionen wie der Aufstellung von Streikposten,  

Klimawandel. Was ist mit den Beschäftigten? Kampf gegen den Klimawandel: 

Rettet Arbeitsplätze in der Landwirtschaft, der Lebensmittelindustrie und im 

Tourismussektor!  

23. ï 24. September ï Europªischer Wirtschafts- und Sozialausschuss 
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was zu Verhaftungen und Zusammenstößen 

zwischen Beschäftigten und der Polizei führte, 

wenn die Polizei Gerichtsentscheide in Kraft 

setzte.  

 

In der Tschechischen Republik hob das Verfas-

sungsgericht mehrere Bestimmungen des Ar-

beitsgesetzes auf, wodurch den Mehrheitsge-

werkschaften ihre bevorzugten Tarifverhand-

lungsrechte entzogen wurden. In Ungarn wurde 

die Verfassungsmäßigkeit von Tarifverträgen 

angefochten.  

 

In Kroatien, Polen und Mazedonien wird an 

neuen, die Gewerkschaftsrechte untergraben-

den Gesetzen gearbeitet. 

 

Der Europäische Gerichtshof (EuGH) sprach 

mehrere Urteile aus, die die Rechte der Ge-

werkschaften stark beschränken, Tarifverhand-

lungen und industrielle Aktionen durchzufüh-

ren. 

Insgesamt hat die Wirtschaftskrise auch in Eu-

ropa antigewerkschaftlichen Massnahmen ver-

tärkt. http://survey09.ituc-csi.org/ 

 

Kontakt: Harald Wiedenhofer 

mailto:c-l.filip@effat.org
http://survey09.ituc-csi.org/
mailto:h.wiedenhofer@effat.org


Die EU wird im Rahmen der geplanten Ausga-

ben des Europäischen Sozialfonds 19 Milliar-

den ú f¿r die Unterst¿tzung der von der Wirt-

schaftskrise betroffenen Menschen auszahlen.  

Die EU wird auch Gelder vorschießen, so dass 

2009 – 2010 eine Kofinanzierung durch die 

Mitgliedstaaten nicht nötig sein wird. Zusam-

men mit der EIB-Gruppe und anderen Partnern 

sollen neue EU-Kreditinstrumente geschaffen 

werden, um Mikrokredite für all jene bereitzu-

stellen, die üblicherweise Schwierigkeiten 

beim Zugang zu den für die Gründung von 

Unternehmen oder Kleinstunternehmen nöti-

gen Geldern haben.  

 

Das ĂGemeinsame Engagement f¿r Beschªfti-

gungñ der EU setzt Hauptprioritªten und MaÇ-

nahmen fest, um Arbeitsplätze zu erhalten, in 

Schwierigkeiten befindlichen Personen zu hel-

fen und den Weg für den Aufschwung zu eb-

nen. Das Ziel für alle betroffenen Akteure, Ge-

werkschaften und Arbeitgeberorganisationen 

sowie für die Mitgliedstaaten und die EU ist 

es, zusammenzuarbeiten, um diesem Engage-

ment nachzukommen. Die Vorschläge werden 

den EU-Führungskräften beim Europäischen 

Rat am 18. und 19. Juni zur Genehmigung vor-

gelegt. Die Kommission schlägt drei Hauptpri-

oritäten vor: Erhaltung von Arbeitsplätzen, Schaf-

fung neuer Arbeitsplätze und Förderung der Mo-

bilität; Verbesserung der Kompetenzen und ihre 

Anpassung an die Nachfrage auf dem Arbeits-

markt; Erleichterung des Zugangs zur Beschäfti-

gung. Sie sind als Ergänzung zu anderen von der 

Kommission ergriffenen Maßnahmen zur Bewälti-

gung der Krise zu sehen, wozu auch die jüngsten 

Vorschläge über die Finanzmarktaufsicht und der 

Vorschlag gehören, die Arbeit des Europäischen 

Fonds für die Anpassung an die Globalisierung in 

Krisenzeiten zu verbessern. 

 

Sie stehen im Einklang mit den längerfristigen 

Strategien der EU zur Reformierung der Arbeits-

märkte, einschließlich der Lissabon-Strategie. Ein 

besonderer Schwerpunkt gilt den Jugendlichen, 

die die Ausbildungs- und Arbeitsmöglichkeiten 

erhalten sollen, die sie brauchen, um sicherzustel-

len, dass ihnen in diesem Jahr wegen der Krise 

nicht der Zugang zum Arbeitsmarkt verwehrt 

bleibt. 

 

Mehr unter: http://ec.europa.eu/social/main.jsp? 

langId=en&catId=89&newsId=514 

 

Kontakt: Codruta Filip 

Tarifverhandlungen 

EFFAT akzeptiert nicht, dass die Arbeitgeber in 

vielen Ländern versuchen, von der aktuellen 

Wirtschaftslage zu profitieren, um die Errungen-

schaften des europäischen Sozialmodells zu un-

tergraben und die Arbeitsbedingungen bei Tarif-

verhandlungen zu verschlechtern. Ein Instrument 

in diesem ständigen Kampf sind verstärkte Zu-

sammenarbeit und ein  grenzübergreifender In-

formationsfluss zwischen den Mitgliedsorganisa-

tionen. Aus diesem Grund hat EFFAT vom 10. 

bis 12. Juni ein Seminar für die Koordinierung 

der Tarifverhandlungen in den drei EFFAT-

Sektoren veranstaltet, um Erfahrungen und gute 

Verhaltensregeln als Antwort auf die Krise und 

auf die Entwicklung prekärer Arbeitsverhältnisse 

auszutauschen. 

 

Eine erste Schlussfolgerung des Seminars ist, 

dass Tarifverträge notwendige und geeignete In-

strumente sind, um die Auswirkungen der Krise 

auf die Beschäftigten abzufedern und Regelun-

Neues Engagement für Beschäftigung 
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über Reallöhne und deren ordnungsgemäße 

Umsetzung zu schaffen. Die zahlreich aufge-

zeigten Beispiele waren darüber hinaus ein Zei-

chen für das Engagement der Gewerkschaften, 

die Entwicklung der prekären Beschäftigung 

auf vielerlei Weise zu bekämpfen.  

 

Die zweite Schlussfolgerung ist, dass EFFAT 

weiter gegen jede Gemeinschaftsstrategie an-

geht, die Sektoren Landwirtschaft, Nahrungs-

mittelverarbeitung, Hotel- und Gastgewerbe 

durch niedrige Löhne und mangelnde Sozialga-

rantien fördern zu wollen.  Die Rolle EFFATs 

als europäischer Gewerkschaftsverband im 

Kampf gegen Sozialdumping und prekäre Be-

schäftigung sowie für das europäische Sozial-

modell wird neuerlich bekräftigt. 

 

Schließlich präsentierten die Teilnehmer auch 

einige Gedanken für Überlegungen zu künftigen 

Vorbereitungssitzungen des EFFAT- 

http://ec.europa.eu/social/main.jsp
mailto:c-l.filip@effat.org


Kongresses und für Möglichkeiten über künftige 

Arbeiten im Hinblick auf Tarifverhandlungen: 

 

- Sammeln und Verbreiten von Informationen 

über die rechtliche Situation in den Sektoren 

(Fleisch-Netzwerk, Agrar-Info-Webseite) und 

über Initiativen auf europäischer Ebene 

(Förderung der Nachhaltigkeitskriterien bei der 

Wahl der Caterer für den EFFAT-FERCO-

Leitfaden über das wirtschaftlich interessanteste 

Angebot in der Gemeinschaftsverpflegung); 

- die Aufnahme eines bestimmten Hinweises auf 

die Maßnahmen gegen die prekäre Beschäfti-

gung in die jährliche Tarifumfrage, damit der 

EFFAT-Tarifausschuss die Situation der Arbeit-

nehmer, die gezwungen sind, prekäre Arbeits-

verhältnisse in Europa einzugehen, bewerten 

kann; 

- die Entwicklung einer Zusammenarbeit zwi-

schen den Mitgliedsorganisationen hinsichtlich 

Tariffragen im Rahmen des neuen Internet-

Tools: www.eucoban.eu 

Diese Webseite entstand im gemeinsamen Be-

mühen der europäischen Gewerkschaftsverbän-

de    (EFFAT, EMB, EMCEF and ETUF:TCL), 

um die Sichtbarkeit und die Wirkung von Neuig-

keiten über Gewerkschaftsaktionen und Streiks in 

ganz Europa auf Unternehmensebene sowie auf 

regionaler, nationaler und europäischer Ebene zu 

verstärken, 

- der Einsatz von prekärer Beschäftigung in den 

Unternehmen und die Nutzung des Rechts auf Un-

terrichtung, um diese Daten zu erhalten; 

- durch Bekämpfung des von der Kommission vor-

geschlagenen Flexicurity-Modells, weil es unaus-

gewogen ist und im Interesse der Unternehmen 

steht, sowie Einwände auf europäischer Ebene, 

dass die Flexicurity-Agenda, wie sie die Kommis-

sion definiert, den Unternehmen die ĂFlexibilitªtñ 

gewährt, Arbeitnehmer auf billige Weise zu entlas-

sen und ihnen gleichzeitig  die ĂSicherheitñ bietet, 

über eine Belegschaft zu verfügen, die durch 

„Workfare“ (Wohlpflicht) dazu diszipliniert wer-

den, jede Art von Arbeit, auch prekäre Arbeitsver-

hältnisse, anzunehmen.  

 

Kontakt: Eric Dresin  
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Reflexionen über den Tourismussektor und die Wirtschaftskrise bei der 

internationalen Konferenz des tschechischen Ratsvorsitzes ĂTourismusindustrie: 

Herausforderungen f¿r die Beschªftigung und den Arbeitsmarktñ ï Prag, 10. ï 11. 

Juni 2009 

Die Themen der Konferenz waren die Herausfor-

derungen und Probleme in Verbindung mit der 

aktuellen Situation der Tourismusindustrie auf 

europäischer Ebene. Dazu gehören beispielsweise 

auch Fragen wie Fachkräftemangel und das gerin-

ge Interesse der jungen Generation, im Dienst-

leistungsbereich zu arbeiten, das in allen EU-

Mitgliedstaaten vorherrscht. 

 
Ziel der Konferenz war es, Trends in der Touris-

musindustrie und die möglichen Entwicklungen 

bei der Schaffung neuer Arbeitsplätze auf dem 

heutigen europäischen Arbeitsmarkt sowie die 

Wettbewerbsfähigkeit von Klein- und Mittelbe-

trieben in diesem Bereich aufzuzeigen. Fachkräf-

te sind eine wichtige Voraussetzung für ein hoch-

wertiges Dienstleistungsangebot im Fremdenver-

kehr.  

Die zweitägige Konferenz bot Vertretern der Mit-

gliedstaaten, europäischen und internationalen 

Einrichtungen, Forschungsinstituten und Hoch-

schulen, Arbeitgeberverbänden und Gewerk-

schaften eine Plattform für den Gedanken- und 

Erfahrungsaustausch zu den Herausforderungen  

in der Beschäftigung und auf dem Arbeitsmarkt 

im Tourismus in der EU. 

 

François Ballestero, ETF, und Kerstin Howald, 

EFFAT, vertraten die Gewerkschaften, die im 

ETLC zusammenarbeiten. Kerstin Howald appel-

lierte in ihrer Ansprache an die Arbeitgeberver-

bände und die Unternehmen im Fremdenver-

kehrssektor, die derzeitige Wirtschaftslage nicht 

für Umstrukturierungen und Personalabbau zu 

missbrauchen, sondern gemeinsam mit allen Be-

troffenen nach Lösungen zu suchen, um so viele 

Arbeitsplätze wie möglich zu erhalten und den 

Sektor auf den wirtschaftlichen Aufschwung vor-

zubereiten. 

 

Auf der Internetseite http://www.eu2009.cz/

scripts/ modules/diary/action.php?id=827 finden 

Sie mehr Informationen über die Konferenz wie 

das Programm, die Teilnehmer, Präsentationen 

usw. Die Schlussfolgerungen wurden vom tsche-

chischen Ratsvorsitz gezogen, waren aber nicht 

Thema allgemeiner Diskussionen. 
Kontakt: Kerstin Howald 

http://www.eucoban.eu/
mailto:e.dresin@effat.org
http://www.eu2009.cz/scripts/modules/diary/action.php?id=827
http://www.eu2009.cz/scripts/modules/diary/action.php?id=827
mailto:k.howald@effat.org


Beim Treffen des Europäischen Rats vom 18. und 

19. Juni fielen Entscheidungen über die wirt-

schaftliche, finanzielle und soziale Situation. 
Es ist überaus wichtig, dass die EU, weiterhin 

Maßnahmen gegen die Krise entwickelt und um-

setzt.  Dazu sollte man auf den wichtigen Erfolgen 

der letzten Monate im Einklang mit dem im ver-

gangenen Dezember vereinbarten europäischen 

Konjunkturprogramm aufbauen, das für 

2009/2010 als Unterstützung ein Gesamtbudget 

von etwa 5% des BIP vorsieht. 

 
Der Europäische Rat bekräftigte seine Entschlos-

senheit, alles Nötige zu unternehmen, um das Be-

schäftigungsniveau und das Wachstum wiederher-

zustellen.  

 

Der Europäische Rat diskutierte die derzeitige Si-

tuation auf dem Milchmarkt und forderte die 

Kommission auf, in den nächsten beiden Monaten 

eine gründliche Marktanalyse sowie eventuelle 

Vorschläge für die Stabilisierung des Milchmarkts 

vorzulegen, und gleichzeitig das Ergebnis des Ge-

sundheitscheck zu respektieren. 
Der Kampf gegen die Arbeitslosigkeit steht nach 

wie vor an erster Stelle. 

 
Bei dem informellen Prager Beschäftigungsgipfel 

wurden konkrete Maßnahmen diskutiert, die dazu 

beitragen sollen, die sozialen Auswirkungen der 

Krise und ihre Folgen für die Beschäftigung zu 

mildern. Im Rahmen dieser Diskussion wurden 

drei Schwerpunktbereichen hervorgehoben, denen  

besondere Aufmerksamkeit sowohl im Rahmen 

des Konjunkturpakets der Mitgliedstaaten als auch 

innerhalb der auf europäischer Ebene ergriffenen 

Initiativen geschenkt werden sollte: 

(i) Erhaltung von Arbeitsplätzen, Schaffung neuer 

Arbeitsplätze und Förderung der Mobilität; (ii) 

Verbesserung der Kompetenzen und ihre Anpas-

sung an die Nachfrage auf dem Arbeitsmarkt; (iii) 

Erleichterung des Zugangs zur Beschäftigung. 

 
Mehr unter: 
http://www.consilium.europa.eu/uedocs/ 
cms_data/docs/pressdata/en/ec/108622.pdf 

Europäischer Fonds für die Anpassung an die Globalisierung endlich an die 

Wirtschaftskrise angepasst 

Am Donnerstag, den 11. Juni, nahm der EU-

Ministerrat aus Anlass der aktuellen Wirtschafts- 

und Finanzkrise ohne Debatte eine Verordnung 

über die Aktualisierung der Regelungen zum Eu-

ropäischen Fonds für die Anpassung an die Glo-

balisierung (EGF) an.  Die neue Verordnung, die 

für alle seit 1. Mai 2009 eingegangenen Anträge 

im Rahmen des EGF gelten wird, stellt einen 

Kompromiss mit dem Europäischen Parlament 

dar. Deutschland stimmte gegen den Text, das 

Vereinigte Königreich und Lettland enthielten 

sich der Stimme. Das Ziel der langfristigen 

Nachhaltigkeit von öffentlichen Geldern vor Au-

gen, meinen diese Lªnder Ăes bestehe keine Not-

wendigkeit, die Widmungen des Haushalts für 

den EGF in der laufenden Finanzperiode zu än-

dernñ.  

 

Lettland enthielt sich der Stimme bei der Ab-

stimmung über die Verordnung, weil es die  

Der Europäische Rat beschließt, mehr Geld für die Rettung der Wirtschaft 

bereitzustellen 
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signifikant angehobene Interventionshöhe (wie 

ursprünglich von der Kommission vorgeschlagen) 

für das wichtigste Element der Änderungen hielt. 

In einer Erklªrung stellte Lettland die Frage, Ăob 

jene, die derzeit Hilfe am nötigsten bräuchten, die 

Unterstützung aus dem Europäischen Fonds für 

die Anpassung an die Globalisierung erhalten 

werdenñ, weil die neue Verordnung nur eine 

„moderate“ Anhebung der Interventionshöhe brin-

gen würde, während alle anderen Bedingungen 

gelockert würden. 

 

Die neuen Regelungen sollen:  

- von den ursprünglichen Regelungen (aus dem 

Jahr 2006) abweichen, damit der EGF dazu ge-

nutzt werden kann, Arbeitnehmern zu helfen, die 

ihren Arbeitsplatz als direkte Folge der globalen 

Wirtschafts- und Finanzkrise verloren haben (die 

Mitgliedstaaten werden jedoch einen direkten und 

nachweislichen  

http://www.consilium.europa.eu/uedocs/
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Zusammenhang zwischen dem Arbeitsplatzver-

lust und der Krise herstellen  müssen); - die Hö-

he der Kofinanzierung aus dem Gemeinschafts-

budget vorübergehend (von 50% auf 65%) anhe-

ben, um weitere EGF-Hilfe während der Finanz- 

und Wirtschaftskrise bereitzustellen (die Abwei-

chung und die Erhöhung der Kofinanzierung 

werden für alle vor 31. Dezember 2011 gestellten 

Anträge gelten; - den Zeitraum,  

innerhalb dessen Initiativen, die Anspruch auf 

Finanzierung aus dem EGF haben, durchgeführt 

werden müssen, von 12 auf 24 Monat verlän-

gern. 

 
Mehr unter: 
ht tp:/ /www.consi l ium.europa.eu/uedocs/ 

cms_data/docs/pressdata/en/misc/108405.pdf 

Nächste EFFAT-Sitzungen  

27. - 28. Mai Paris EGB-Midterm Conference 

28. Mai Brüssel Plenarsitzung des Sozialdialogausschusses Landwirtschaft 

29. Mai Brüssel Plenarsitzung des Sozialdialogausschusses Landwirtschaft 

1. Juni Brünn (CZ) Regionalkonferenz der 7. Region in der Landwirtschaft 

4. ï 5. Juni Varna (BG) Regionale Konferenz über Sozialog in der Landwirtschaft 

5. Juni Brüssel EFFAT-HOTREC Plenarsitzung SDA 

10. - 12. Juni Stockholm EFFAT-Tarifausschuss/Seminar 

10. - 11. Juni Prag EU-Konferenz über Tourismus und Beschäftigung 

12. Juni Brüssel Sozialdialog in der Landwirtschaft (Arbeitsgruppen) 

16. Juni Brüssel Arbeitsgruppe Nahrungsmittelgesetz 

19. - 20. Juni Mailand 2. Konferenz über Landwirtschaft in den Bergregionen (im 

Rahmen des Projekts zum Klimawandel in der Landwirtschaft) 

30. Juni Brüssel Außerordentliche Sitzung des EFFAT-HOTREC-

Lenkungsausschusses 

7. ï 8. Juli Rom (Italien) Regionalkonferenz des östlichen Mittelmeers in der Landwirt-

schaft 

8. Juli Brüssel EGB-Exekutivausschuss 

http://www.consilium.europa.eu/uedocs/
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xx. September Brüssel EFFAT-Arbeitsgruppe Lebensmittelpolitik (noch zu bestätigen) 

7. September Brüssel Vorbereitungsgruppe 3. Kongress/Präsidium 

7. September Brüssel Vorbereitungsgruppe 3. Kongress/Präsidium 

16. Se16ptember Brüssel EFFAT-HOTREC- SDA Lenkungsausschuss 

23. September Brüssel Projekt des Lenkungsausschusses ĂZuckerñ f¿r die Beschªfti-

gungsfähigkeit 

23. - 24. September Brüssel Konferenz ¿ber den ĂKlimawandelñ 

29. September Brüssel Sozialdialog in der Landwirtschaft (Arbeitsgruppen) 

6. Oktober Brüssel EFFAT-FERCO SDA Plenarsitzung 

19. Oktober Berlin EFFAT-Frauenkonferenz 

19. Oktober Berlin Konferenz der mittel-, ost- und südosteuropäischen Länder 

20. ï 21. Oktober Brüssel EGB-Exekutivausschusssitzung 

20. ï 21. Oktober Berlin 3. EFFAT-Kongress 

28. Oktober Brüssel EFFAT-CEFS Konferenz über die Beschäftigungsfähigkeit im Zu-

ckersektor 

5. November Brüssel Sozialdialog in der Landwirtschaft (Arbeitsgruppen) 

13. November Brüssel EFFAT-HOTREC- SDA Lenkungsausschuss 

1. Dezember Brüssel EFFAT-HOTREC Plenarsitzung 

1. - 2. Dezember Brüssel EGB-Exekutivausschusssitzung 

9. Dezember Brüssel Plenarsitzung des Sozialdialogausschusses Landwirtschaft 



EFFAT wurde 2000 gegründet, als sich der Europäische Aus-

schuss der Lebensmittel-, Genussmittel und Gastgewerbege-

werkschaften (EAL) mit der Europäischen Föderation der Ge-

werkschaften des Agrarsektors (EFA) zusammenschloss. Sie 

ist eine einzelne Dachorganisation und dient den Gewerk-

schaften in der gesamten Kette der Lebensmittelverarbeitung, 

vom Bauernhof bis zur Gabel. 
EFFAT ist Mitglied des Europäischen Gewerkschaftsbundes 

(EGB) und eine regionale Organisation in der Internationalen 

Union der Lebensmittel-, Landwirtschafts-, Hotel-, Restaurant-

Café- und Genussmittelarbeiter-Gewerkschaften (UIL).  

Ein kurzer Überblick 

EFFAT 

Rue-Fossé-aux-

Loups 38, Bte 3 

B-1000 Brussels 

TEL: +32 2 218 77 30 

FAX: +32 2 218 30 18 

EMAIL: effat@effat.org 

EFFAT feiert 50 Jahre europäische Gewerkschaftspolitik 50 Jahre europäische Gewerkschaftspolitik 

im Agrar-, Lebensmittel-, Gaststätten- und Tourismusbereich (1958  ï 2008). 
„Dennoch müssen wir Gewerkschaften auch bereit sein, uns anzupassen und zu entwickeln. In demo-

kratischen Organisationen, wo die Stimme jedes Mitglieds zählt, und die dazu neigen, an dem festzu-

halten, was sie erreicht haben, ist es gar nicht leicht, dieses Ziel auch in ungewissen Zeiten zu errei-

chen.  Wir haben uns zwar immer wieder bewiesen, dass wir genau dazu imstande sind, müssen aber 

in Zukunft eine noch höhere Bereitschaft und Fähigkeit zeigen, uns weiterzuentwickeln und rasch 

und effizient an neue Herausforderungen anzupassen.ñ Harald Wiedenhofer EFFAT-Generalsekretär 

Europäische Gewerkschaftsförderation für den Landwirtschafts-, 

Nahrungsmittel- und Tourismussektor Gewerkschaften ohne Grenzen 

ï für ein soziales Europa 

Anmerkungen: EFFAT vertritt als europäische Dachorganisation von 118 nationalen Ge-

werkschaften aus 38 europäischen Ländern die Interessen von mehr als 2,6 Millionen Mit-

gliedern in den Sektoren Landwirtschaft, Nahrungs- und Genussmittel und Tourismus. 

Kontakt: Codruta-Liliana Filip, EFFAT-Pressereferentin, Tel.: +32 (0)2 209 62 60, E-Mail: 

c-l.filip@effat.org 

www.effat.org 
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